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Süd-Frederickstraße,

gl!!d-r Adreff-'iu's-nden mi?h
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Discuit- und Cracker-Däckerei.
<«r. »», Vrattstraße.)

Früher Mason und Bruder.

u.SchiffS-Brod, Wasser-, But-
ter-, Zucker-, Pienie- und Edinburgh-
Crackers, Soda- und WeiwßiSeuit,

we^cheÄ ll brigen"ii t a b l i sse IN en t« über-

Ä/'P-neiit-Paspel-Baekofen. welcher in ihrer
vätt-rei in Gehrauch ist, ist nach einer ganz neuen
Sonstrultion und fähig, taglich 125 Z ä s se r Mehl

yy- Sin ?beu tsch er ll l erk" ist ebenfall« in ih-
rem Geschäfte angestellt.

? , ?

' James Mason u. Comp.,

Lt Feld-Sämereien,

Alein-Vertaufju abgelassen.

<Mr,.I«,II> Nr. ">«, Sightstraße, Baltimore.

chen"u!^ö'"'

««. Flinten. Buchsen u. s. w. werden nach Auftrag
«wach» und iwpsrtir«; Reparaturen werden besten« he-
sprgt. i««g-2i,lSNi»)

Der Deutsche Correspondent.
Äaliimore, Md., Samstag, dm 5. Zum IW.

! Ferzte »ml)

Dr. Henry Änderson,
Nr. Ok - Balti restraße,

! <Zsflcc-2t>nidc>l: L?!> U, Borm, u. L?!l U. Nachm.(Apr,i,i'2Mtej

Dr. M. Wiener,
H o o e r Arzt,

ku " Nachmtliag« von >- -i Uhr.

Wohliliiiqs-littmidttiiilll.
Dr. K. Wiß

'

jcht in Nr, n> u i t y stra Be, zwischen

d»!dcutLÄ'!cll'schaft/'Vr"^
«MailB.l2>Wte)

Dr. Fr. Bartscher

Officc-Zlundcii: »on l-Z Uhr.

SanitätSrath vr m°-t. Pape,
Nr. lU2, NordEutaw-, nahe Mulberrystr.

Sprechstunden:

Dr. M. A. Hopklnson^
Astl>n»s,t,

p^oii

j>>bn>"j!l>chc ?Ok>ÄlWi!el''

r'h

Deutsche Äpo t h e e.

> Besorgung finden.

Deut s che Äp ot heke
Chs. und Wm. Caspari,

Vc r. »4, Nvrd ig » n st st

borgen wir in unserm Laboratorium.
Deutsche Apotheke

Theodor Aerok,

H. Koch L« Bro.,
Nr, IZ!I, West<L o m ba rdst r a Be,

das Deutsche Publikum!
C»rl Cliristiii» Utiiilmsd's

Car h?. N e illha rd t,
lJuniN.l^""//r.'?.Äy'?n^

Deutsche und englische Schule

F. M»»>t>,
S ch-,

>" Kost und Logi« genommen.

Unterricht wird drei wöchentlich
?!r. Sl^S^'Gaystra?,

Dr. I.Dieffenbach's
Indepe»drnt Academy,

l7-^'"" I.Dieffen » ach.

Aufputz- undKuywaaren

Sattle^
anHanc und laden zur Besichtigung unserer Waaren ein.

' M»crc»zie 5i

Kurz Waaren für Sattler

Kutschcn-lufpuh,

hczogen hat und f?>r Waaren

in sein einklagenden Artilel sehr billig

Bänder, Wach«t»<t», Damast, Borte»,
sowie alle Artilet, welche gewöhnlich in SattlcrKmz-

Robert F. Patae,
<Mr,,lU'Mi»> Nr,M, Prattstrake.

K>Bl ock -Ma rIN or - u hren.
Canfield, Br. <KCo.,

Str. SSV Baltimorestr.,
haben soeben eine Sendung von Block-Marmor. Uhren,
mit und ohne Bronze-Figure«, g«tgi»t für Speise- und
Lesttimmer, erhallen^

l'l It'll Ulli) l ill»!!>
Liquor! Liquor! Viqiwr!

Arae de Batävla,
Aamaiea !>!um, Slotch Whiste«. HollG i n billigst bc*

irue'

Billige und gute Grocerieen
bei

Slumiel Ediiwiidz Llo.,

Kaffee ,u >4 u, lt> Cts. ; Deut s/e P> la um e nzu isz Cts.; Ol i v -»jwc ig-Schi u t e u, sehr feinzu 14 Cts.; Baltimore do, zu ISj CtS,; Porto
Rico- M o l a sse S zu .'ii Cts. per Gallone; Bester
Syrup zu ti« Ci«. per Gallone: Ge gossc ne Lich te.
beste Oualltlit, zu lii Cts.; Re! szu !> Cts.; GersteCts, g o - S tä r ke zu I« Cts.

sMrz.ISIMte) Ecke oo» Pearl und Leringtrnstrajii.

P h i l a d e l p h i a P a l e Ale.

Preises wird künftighin das Aaß ron ?Richert
i ? Smith'ö Pale Äle." für (^.istlalisbcsl^'r

ttrhh"r Sickl°'Ä"lÄe''.'?lc,' ' «^an"!->'"
Acchte u. HilligcRlicin- u. fränzviischcDcinc.

St. Estephe B^edor,

<shenoweth Li Vooth,
Nr. 1Z l> Rord-Kavstraße,

Importeure und Händler in Wein und

e st le ir S r e

MMi Fredruilz De k
«!>»a-iJmportcilr »on Wcincn M

Nr, Pc suN,. Avenue,

verla^uf?^^
iis>pvrt»rtc Weiue»

vollste Zufriedenheit zuzusichern.
lDez,iL,i!.>Mir» W ctimar »l> ause n,

» Ä. Fereivt,
von französischen Weinen

re
str

alle Kunde» reell, billig und punltl.ch zuwet.u in N.l

sprechend.! Rabatt,
I,

Nr. 12, N, Charlcestrave.
iApr.l,l2Mle) Importeure von Weinen, Brandie« >e.

Alte importirte Weine Li Liquors,

MRheinweine, Madeira, Lissabon,
I - Malaga und dgl.

Aerneri Alten Jrench. Brandy, Holl, Mn, Old R«c»

-Penrn t!. Ret?,
Nr. 8«, N ° r d - G a p ll r a P e,

«wie eine Auswahl feiner Thee's allcrSorten stets vor-
ratdia- > llii

Vorzügliche Weine, VrandieS:c.
> I.Lliimoii Comp,.
»Agenten für Wein berg besitzer in

"'nd e^ir''r^

'Sherrh von feiner Sorte

Sau"B,>"rlel-szässcr mit Cette-, Port-,
O> a

'°gum Th «Th °

"^mmin«n»«»e
<sss») Importiere

Nicht-tkplodirendkFluidnm-Lampc»!
Newell'S patentirte

Sicherheitslampe

.

AI sred H. Rei P.
! Nr,

willizt.

M. I. u. W. A. Br ow n.

nul'r der ucle.

jlost>»f,.> u> s von

auf unsere kosten j^u^enommcn^u^^
I ° ftenfrei abgellcfert.

Billiges Flittcr für Bich und Schweine.
welches wir fcl.r billig chj 112 g

<77i, Nr, Mu, «ii, Broadwa«.

! ' Rothe Wein/-
'St, Estephe ,» !» St», per Alasche, per Dusend;
St. Julien :>7 Ct». . d«., K->i« . d°.

! ShateauMargaursULts, > do., . do.

Weiße Weine;
Sauterne« zu 25>Iit«. per Zlasche, ,P!,75> per Tutend!

! Haut Barsac . ,!>? Ct«. - do? - do?
Rhein-Weine:

Wachenbeimer !>7CtS. per Alasche. JIM per Dutzend;
Hochheimer sil»Ct«. - do., KS«M . do.
Dom Dechant 75 Ct«. - do., ,Ä>M - do.
Johanni»hcrger - do? HillM » do.

Spanische und portugiesische Weine:
l Port-Wein die <«allo»e!»75>(!t<!,, »Dollar, >t,?.
!-> und

f^we^Prrt^Wellie
in Zlaschen

! scn, besonder» sehr alten und feinen Madeira ju l und
' iiLoli. per Zlasche,

Moussirende i^>

ü, TÄar-'dic <iial?one, Holland. Wach
Hrlder-Schnap» <Gi»> IU 7!>iltS,. I, >t, >i undL Loll. !
rie Gallone, Alter Roggen- R»e) und

ju ij, Lu, Dollar«
die Gallone, bei V. A. lllman.

! 4N Gallons
Korn-Schnaps (Whistehi. !»l!t». - do.

Boston Rum zu Et«. - d«.

Kümmel ju4»<!l». - do.

Do. Berliner ju üv ili«, - do.
Do, do, Doppel- (importirt) zu MEt«. » do.
Krauter-Bitter jU->»El». - do.

Do. do. deutsche« .. zu 7k> - do.

Schweizer Magen-Biiter.. »u tt Doll. do.
Liqueure. (Eordial«,> als: Anisiette, Rose, Ba-

nille, Bitter-Manreln, Pfiffermünze, Mara«chino, voll-
°

B. F. Ülman,
» Importeur u. Defti llateur,

Nr. S, N°rd-Ga»ftrake,
(«Sj) tSischcn valtimort- «nd z,,ellestr.

Vr. Aolii»>loit.
der einzige Arzt, welcher anzekg t,

I

Dr. Johnston'S StärkunczS - Mittel für
!

solcher Mißleiteten sind durch diese«
Heilmittel ,u glü-Mchrn Menschen gemacht dadurch, das
ibre Gesundheit, durch Uumasuzteit und s.t'lechte Ange-

wohnheiten entlrästkt, wieder hergestellt und so ihren
freunden, ter Gesellschaft und der Ehe wieder juru^ge-

Nr"?, Cüd-Areterillstraßc, llnter Hand Seite
bei'm Herangehe» der Ballwicrettr,, von

AU?Bricfe müssen einen Ctamp enthalten, um
einer Antwort sicher ,u sein.

Er allein kann dich herstellen,
vl'stce »r. 7, Süd-ikrederickstra«».
Ha uI-Kranthei teil werten s°,or« e«rlrt

DrF" Keine Frauen werden behandelt. "Wi
l«pr,t,lA»?> i

! Aritdrich der Große und sei» Hvf.

- Friedrich der Große und feine Freunde.
«ei-t," im I,an'e 17««.

tFortsehung.)
! Ist Er von der Wahrbeit dessen, was Er

j da sagt, überzeugt ? fragte er mit strengem
i Ton.

Sire, wenn Euere Majestät sich davon
! überzeugen wolle», haben Sichinr nöthig,
! heule Nachmittag zwischen fünf und sechs
! ll br unangemeldet i» die Zimmer der Prin-
! zessill Amalie zu geben, dann werden Euere

j Majestät sagen, daß ich die Wahrbeit sagte.
I Friedrich antworte nichts, er trat wieder

an'S Fenster und blickte schweigend hinun-s !e,' auf die Straße. Als er sich wieder
! umwandte zu Pölluiy hin, war fein Ge-
I ficht heiter, fast lachend.

Er ist ein alter Fuchs, der indessen dies
I Mal seinen Bau sehr schlecht angelegt

! nud seinen Angriffsplan sebr schlecht ent-
worfen bat. Sieht Er, dies Mal durch-

j schaue ich seine ganze Intrigue. Ei"ift dem
armen Trenck gram , das habe ich längst
gemerkt, Er ist ibm gram, weil Er siebt,
daß ich ibm gut bin, u. weil Ibr Höflinge !
stelS denjenigen als Euren Feind betrachtet,
welcher inebr iu «Anist siebt, als Ibr sel-
ber. Der Trenck steht wirklich hock» in
meiner Gunst, denn er ist trotz feiner Ju-
gend ein gelehrter und tüchtiger Offizier
und außerdem ein durcbaus liebenswürdi-

I ger Mensch. Das kann Er ibm nicht ver-
! zeiben und deSbalb will Er ibn bei mir
verdächtigen. ES soll ihm al'er dies Mal
nicht gelingen, und ich sage Ihm, ich glaube
leiu Wort von seinem alberne» Geschwätz.
Ich will indeß dies Mal vergesse», daß Er
es gesprochen bat. Webe Ibm aber, wenn
Er es »icht auch vergißt, webe Ibm, wenn
Seine Lippen jemals wieder eine solche

! Albelnheit sprechen, sei'S zu mir oder zu
irgend einem Andel». Ich mache Ihn

! verantwortlich. In Seinem Kopse ist
j dieses ganze alberne Mährchen entstanden,
Scine'Schuld ist eS daher, wenn es sich

, weiter verbreitet und wenn man in der
Welt davon spricht. Darnach richte Er
sich, und darnach treffe Er Seine Vorkeh-
ningcn. Ich wicrecbc'le Ihm, ich mache
Ibn verantwortlich! Und nun gebe Er
nnd schicke Er mir meinen Adjutanten, es
ist die höchste Zeit zur Parade.?

Abgeblitzt, vollständig abgeblitzt, sagte
Herr von Pöllnitz zu sich selber, als er mit
einer zierlichen Verbeugung und mit lä-
chelndem Munde sich von dein König beur-
lauble. Ich hoffte wenigstens auf eine Be-
lobnung, und wär's auch nur die, zu fe-
beu, daß er sich ärgerte. Aber dieser Mann

l ist unverwundbar, alle meine Pfeile prallen
an ibm ab!
' Hätte er indessen sebe» können, welch'

ein AuStruck des KummeiS nnd der Sorge !
das Antlitz des Königs beschattete, als er l
jetzt wieder allein war, hätte er hören kön-
nen, wie der König seufzte und einzelne!
Worte der Trauer und der Entmuthigung

! ausstieß, so würde das schadensrobe Herz
! des Ober EeremonienmeisteiS sich befriedigt
! gesuhlt baben.

Aber Friedrich gcstattcle sich diesen Aus-
bruch schmerzlichee Verzagtheit nur kurze
Zeit , er legte wieder den Purpurniantel
deS Königs üher die schmerzlich zuckende
Brust des Menschen, er nahm den Trauer-
flor wieder von seinen Augen und hewaff-
nete sie mit dem Zornesblitzen derMajestät.

Diefes Rendezvous soll nicht stattsinden!
Diese romailbafte Aventure muß jetzt zu
Ende fein ! Ich will es ! sagte der König
ganz laut und mit solcher Entschiedenheit,
welche nur Diejenigen ke»nen, deren Wille
Gesetze giebt, u. deren Worte entscheidend
sind.

Er nahm seinen Hut und begab sich in
den Borsaal, wo sein miiitairischeS Ge-
folge ihn erwartete, nm den König auf die
Wcichtparadc zu begleiten.

Der König begrüßte sie Alle mit einem !
stummen Neigen des Kopses, uud hastig
an ihnen vorübergehend durchschritt er die !
Gemächer, stieg er die Treppen biuunler.

Der König ist heule sehr ungnädig, flü-
sterten die Offiziere untereinander, als sie
den König mit feinen Generälen und Adju-
tanten anf dem Schloßplatz erscheinen sa-
hen. Webe demjenigen, welchen sein Zorn j
heule betrifft!

In der That, es stand eine Wetterwolke >
auf der Stirn des Königs , die Blitze in
feinen Augen waren bereit, denjenigen zu
zerschmettern, welcher es wagen würde, ih-
nen zu begegnen.

Das Regiment stand in Parade ans-
marschirt, der König ging die Fronte hin-
nnter. Plötzlich blieb er stehen, fein
Antlitz war drohend, feine Stirn war dick»
bewölkt. Der Blitz in feinem Auge batte
einen Gegenstand gefunden, den er zer-
schmettern konnte.

Lieutenant von Trenck, sagte der König !
mit lauter, drobender Stimme, Er ritt
soeben erst an. Er bat sich also wieder ver- j
spätet. Ich verlange von meinen Offizie-
ren, daß sie püiittlich sind im Dienst. Mebr -
als einmal schon bähe ich Ihm Nachsicht !
hewiesen und Er ist incurahle gewesen.
Jetzt werde ich es mit der Strenge versu-
chen. Herr Oherst von Jaschinsky, der
Lieutenant von Trenck ist Arnstant bis
aus Weiteres. Nehme Er ihm den Degen
ab und lasse Cr ihn nach Potsdam trans-
portiren.

Der König ging weiter. Das Gewitter
kalte sich entladen, die Wolke war von
seiner Stirn gewichen; freundlich und lä-
chelnd unterbielt er sich mit seinen Generä-
len. Nicht einen Blick warfer rückwärts,

auf diesen armen jungen Offizier, welcher j
bleich unv sprachlos seinen Degen an seinen
bosbast lächelnden Obersten abgab, und
einen unaussprechlichen Wehcblick biuüber
wersend nach dem königlichen Schlosse, den
beiden Unteroffizieren folgte, welche ibn in
den Arrest »ach Potsdam abzuführen bat-
len.

An diesem Nachmittag wartete das Frau- >
lein von der Marwitz vergeblich aus das !
Erscheinen ibrcS ?heimlichen Berloliten",
an diesem Tage weinte Prinzessin Amalie
ibre ersten Tbränen, und zum ersten Male
ging sie mit trüben Blicken an der Seite
der Königin Mutter in de» von Glanz ».

Pracht strablenden Tanzsaal. !
dieser Lichler, das Rauschen der Musik, !
das Lächeln und Plaudern dieser geputzten !
fröblieben Leute, das Alles tbat ibren Blik-
ken, wie ibrem Herzen unauSsprcchlich web.
Sie bätte mit einem lanten Aufschrei die-

ser geräuschvolle» Herrlichkeiten entfliehen,
sie hätte sich flüchte» mögen in di.e dunkle,

lautlose Einsamkeit ihres Zimmers, um
zu weinen, um zu beten, um ihre Angst u.
Oual austoben zu lassen.

Vielleicht las der König etwas- von die-
> scn traurigen Stimmung in dept Antlitz

Der tieuljche Corresjlliilkleilt,
lngiiche und wöchentliche Geltung,

Friedrich Raine,
Süd-Ost Ecke von Baltimore- u. Gaystraße,

Baltimore, Md.
Preis 7 tsent» per Wo»e, zahlbar an den Trüger,per Jahrgang, im Boraus zahlbar Hij.zv, nach adae-laufener «/».«>». Nach Auswärt«wird das Blatt für H 4 im Voraus zahlbar erpedirt
Preis des einmal (am Areitaae) erscheinenden Wochen-blattes per Habr, im Peraus zablbar.

Nuinmcr IZ4.
der Prinztsin. Er näherte sich ihr, als
sie laum den Ballsaal betreten hatte und
indem er ibr sreuudlich lächelnd die Hand
reichte, zog er sie ci» wenig von der Köni-
gin fort.

Meine Sckwester, sagte der König leise,
jedoch mit einem Zum, der das Herz der

I Prinzessin erbeben m.icl'te, meine Schwe-
I ster, verbannen Sie die Wolken von Jbrer
Stirn und rusen Sie ein Vcick'eln auf Ihre

! frischen Kippen, Einer Prinzessin geziemt
es nicht, traurig zu sein, wenn ste bei einem
Fest erscheint. Besonders heute wäre Ihre
Traurigkeit eine Unziemlichkeit und ich
hoffe, dasi Sie eine solche nicht begeben,
wollen. Sie werden diesen Abend keinen
einzigen Tan; überschlagen, ich wünsche es
als Ibr Bruder, und befehle es als Jbi
König. Nichten Sie sich darnach. Haben
Sie ÄlleS verstanden. Wa? ich Ihnen ge>
sagt, und?nicht gesagt bade?

Ich habe Alles verstanden, Majestät,
flüsterte Amalie, nur mit änfierster Ge-
walt die Thränen zurückdrängend, welche
Jl>re Augen umdüsterten,

Prinzessin Amalie tanzte den ganzen
Abend, sie schien beiter und vergnügt, nur
dem aufmerksamen Auge des Herrn von
Pöllni» entging e>? nicht, das» ihr Lächeln

! gezwungen und Ibre Heiterkeit erkünstelt
! war, dasi sie oft ibre Blicke mit einem
Ausdruck des Entsetzens und der Angst hin-
über sandte zu dem König, dessen Augen
immer auf ste rührten, der sie immer bc-
obachtrte.

iZorlsesM» folgt,»

Denjenigen, welche mit gespannte!
Erwartung Nachrichten über den Eindruck,
welchen dieN,-Zlk'rker Orsinidemonstration
in Europa gemacht, entgegensehen, bieten
wir aus Abschlag solgriidcn Paragraphen
aus einer gut Napoleonischen Correspon«
dcnz in der ?N.-A Daily Times": ?Tie
Demonstrationen, welche am 14. April in
New Äork zu Ebren Lrsini'S und Pierri «

stattfanden, die leidenschaftlichen und un-
anständigen Reden, welche bei jener Nele-
gcnbeit gcbalten wurden, haben bier einen
hoben von Unwillen erregt. Es ist
einem Europäer unmöglich, sich die in Ame-
rika bcrrschende Meinuugsfreihitt und den
geringen Einfluß vorzustellen, welchen ab-
surde oder unnatürliche Ansicht»» da aus-
üben, wo ibnen volleFrMeitgestattetwird.
Ibr dies Ereignis! commenlirender Artikel
bat bier wegen seiner gerechten Beurthei-
lung eine grosie Verbreitung gesunden. Er
wurde dem Kaiser durch einen Herrn über-
reicht, welcher Zutritt zu seinem Arbeits-
Cabinet bat, und Sc. Majestät empfing
ibn mit Ausdrücken großer Befriedigung
Napoleon sagte, er habe nie gezweifelt, daß
die eingebornen Amerikaner ibm unler al-
len Umständen volle Gerechtigkeit Wide,fah-
ren lassen würden, daß sie weder Meuchel-
mörder noch Bcrschwörer seien, und daß ihr
gesunder Sinn, wenn er sich einmal bethä-
tige, allen solchen Paraden den gebühren-
den Lobn zuerkennen werde. Er bedaure
nur ibrer selbst wegen, daß sie solche scan-
dalöse und demoralisirende Schaustellun-
gen in ibren Straßen duldeten."

Die bei jener Gelegenheit gesprochenen
Worte sind also an ibre Adresse gelangt
und, salls den Angaben, des geistreichen
Eorrcspondcnten Glauben veiznmessin
ist, von Herrn Bonaparte nicht mit
Gleichgültigkeit aufgenommen worden. Hr.
Ravmond ist im Gedächtnißbuch Sr. Ma-
jestät mit einem rothen, die New-Aorkei
revolutionaire Immigration mir einem
fingerdicken schwarzen Strich beehrt wor-
den. Beide werden mit diesem Resultat
zufrieden sein. Aber das , was das Bolt
von Paris und London über die Sache
denkt, erfahren wir wohl auf anderm
Wege.

Vergiftung einer st amilie in
P oug hkee psi e, N.-:'l> ?Am Mon-
tag entstand große Ausregung in Pougb
keepsie durch das Gerücht, die Familie des
Joseph Belie von dem Lrte La Grange,

Dutcheß County, sei am Sonntag durch
Arsenik im Kaffee vergiftet worden. Die
Familie besteht aus Hrn. Velie, seiner
Nichte, MadameSmitb, der Haushälterin
und deren lü-jäbriger Tochter. Der Mann
der Mad. Smitb ist in Ealisornien u. vor
einiger Zeit schickte er ihr H2?!wt». Dte-
jes Geld wurde aus dem Hause gestoblen.
Am letzten Samstag ging Frl. Belie nach
Pougbkeepsie und kaufte eine Anzahl Waa-
ren, die so niarkirt wurden, als seien sie
durch einen Erpreß von New-Aork gekoiN"
inen, und auf Befragen sagte sie, sie seien
ein Geschenk von ibre, Eousine. Am Sonn-
tag Morgen setzte sich die ganze Familie
zum Frübstück nieder und genoß von dein
Kaffee; die Folge war, daß Alle erkrank-
ten. Dr.BarneS von Pougbkeepsie wurde ge-
rufen und fand drei von ihnen in bedenili-

chem Zustande, und zwar Hrn. Velie und
Mad. Smith so ernstlich krank, daß mau
an ihrer Genesung verzweifelt. Die zwei
Andern werden davonkommen. Nach dem
Frübstück nabm Frl. Velie den Kaffcekessel
und leerte den Inhalt in einen Bach und
spülte hierauf da» Gefäß sorgfältig aus.
jturz nach dem Frübstück wurde ein Zettel
mit den Worten gesunden, daß bei'm Fin
den des Zettels diejenigen, die ihn unter-
zeichnet, nicht mehr am Leben sein würden.
Der Zettel trug die Namens-Unlerschnft
der Mad. Smith u. ihrer Tochter, da aber
Mad. Smitb nicht schreiben kann, so rührt
der Settel nicht von ihr her. Seitdem ist
ein zweiter Zettel gefunden worden, der an-
gab, wo ein Theil des vermißten Geldes
gesunden werden könne. Man suchte nach
und scmd das Geld wirklich an dem-ange-
zeigten Orte. Niemand ist bis jetzt versaf-
tet worden. Nachschrift. Hr. Belie
und Mad. Smith waren gestern noch im-
mer febr krank, doch hat man Hoffnung auf
ibre Wiederbcrstellung. Die Aufregung in

La Grauge und im ganzen Eounty ist im

Zunebmln. lZlszlg,!

In Elneinnati balieu die Schneider
und Kleitermacbcr Versammlungen, um
besseren Lobn zu erwirken. Möchte schwer-
lich jetzt, in Anbetracht des Geldmangels
und der Gcschäftelosigkcit. der geeignete
Zeitpunkt sein. Durch die Einführung der

Ncibmaschiiie» ist ohne Zweifel das Schnci-
dergefchäft etwas beeinträchtigt worden.

C Harleston, S.-C., suchte ein
Schiffseigner bei'm Zoll-Einnehmer um dic
nötbigen Papiere na», um ?in Gemäßheil,

der asrikani-
sche Emigranten nach den Ber. Staaten zu
bringen". DerSchatzamtS-Äckretair Cobb

' bat die Applikation des Schiffseigner» mit

dem Bemerken abgewiesen, daß sich ,hm die
Ueberzeugung aufdränge, daß solche afrila-
»ischc Emigranten nach den Staaten go

bracht werden würden, um sie zu Sklaven

zu machen, was gegen die Gesetze des La»

de? sei.


